
Besprechungen

tischem Vorgrifft den Boden für einNne Vieltalt Fragen der Publizistikwissenschaft geklärt
fruchtbarer Folgeleistungen. In diesem ınn stel- werden können, aut der letztendlıch Medienge-
len beıde Bände die Basıs dar, auf der Aaus hıistori- schichte und Mediengegenwart torschend
scher wI1e aktueller Sıcht besondere der allgemei- durchleuchten sınd Koschwitz

DIESEM EFT
ERMANN HEPP, Direktor der Universitäts-Frauenklinık 1n Homburg (Saar); erortert die Konflıikte,
dıe der Schwangerschaftsabbruch aus kındlıcher Indikation tür dıe Multter Ww1e tür den Arzt mMı1t sıch
bringt. FEr macht deutlıch, da{fß hıer immer eın Urteıl ber den Lebenswert VO rankem Leben getallt
wırd eın Vorgang VO tiefgreiıfender Bedeutung tür die Gültigkeıit arztlicher ethischer nhalte der
Mediızın und tür das Berutsbild des Arztes.

Der Bericht der Internationalen Kommuissıon ZUuU Studıium der Kommunikationsprobleme, der 1mM
Herbst 1980 der NESCO vorgelegt wurde, tordert eıne 6 Weltinformationsordnung. Was 1es
bedeutet un welche Folgen für die Kommunikationspolitik zıehen sınd, wırd ın den Staaten des
(Jstens und des Westens SanzZ verschıeden gesehen. ”AUL ROTH, Protessor ür Politikwissenschaft und
Publizistik der Hochschule der Bundeswehr ın München, analysıert diese letztlich unvereinbaren
Posıtionen.

Die Neubewertung der Stellung der Frau in der Kırche, die M1t dem /Zweıten Vatikanischen Konzil
VOTr ZWanzıgz Jahren begann, hat noch wen1g praktische Ergebnisse gehabt. Viele Schwierigkeiten stehen
In Verbindung MI1t der Art un: Weıse, w1e das Bıld Marıas gesehen wurde. WOLFGANG BEINERT,
Protessor Fr Dogmatık der Uniiversıität Regensburg, zeıgte eine andere Perspektive: Das Bıld der
Multter Christı kann für die Frau VO heute befreiend wirken.

Dıie Sınnfrage Junger Menschen beschäftigt zunehmend dıe Humanwissenschatften. Ist N heute
schwerer als früher, Lebenssinn ınden? ıbt Mechanısmen, die Reflexivität und die
Sıinnproblematik verdrängen? ROMAN BLEISTEIN oreift Überlegungen dieser Frage AauUus den
Sozialwissenschaftten aut und bringt Ss1e ın eınen relıgıonspadagogischen un! pastoralen Ontext.

Können dıe ehn Gebote Grundlage eınes Dialogs ber Normen der Sıttlıchkeit zwıschen Menschen
verschiedener sıttlıcher Auffassungen un 7wischen unterschiedlichen Glaubensgemeinschaften seın?
W ALDEMAR MOLINSKI; Protessor der Universıität Gesamthochschule Wuppertal, legt dar,
welchen Voraussetzungen 1eSs möglıch 1st un: welche Zıele erreicht werden können.

Die 1m Artikel VO W OLFGANG SEIBEL erwähnte Untersuchung „Glaube und Dritte Welt Ergebnisse
eıner Repräsentativumfrage über weltkirchliche Aufgaben und dıe Motive deutscher Katholiken“
wurde VO arl Forster und Gerhard Schmidtchen herausgegeben (München, Maınz: Kaıiser, Grüne-
wald 1982 192 S 9 Kart. 19,50).


